
FARetormatıon

T7E un 44, 281, 374 treier ın 1) 560, 31 Fıne entsprechende Passage
tindet sıch bei Augustın, Sermo 18, (MPL 38, 131) 188 Anm 1628= 1630 mMuUu:
vermerkt werden, da: CS eintach nıcht geht: Der Anklang Ambrosius und Augu-
st1n 1St chwach

In Toannıs epist. ad Parthos: 1901 1St och erganzen 2’ 1 (MPL 35, Z
4, 534, 16— 19 (aperult debeamus

Fur dıe Augustinzıtate ın (beı Dehus nıcht mehr berücksichtigt) und 60 (beı
Delius kaum berücksichtigt) se1 auf das Tübiınger Personen- un: Zıtatenregıister VeEI:=

wıesen, das dıe Zıtate sSOWweılt ermierbar vollständig darbietet (entgegen der Meınung
VO Delius 8

Dıie zahlreichen Bemerkungen und Korrekturen möchten eın kleines Stück weıter-
führen autf dem Weg PALT: intendierten vollständıgen Sammlung der Augustinzitate beı
Luther, obwohl befürchten 1St, da{fß der Nachweıs aller Augustinzıitate 1m Werk
Martın Luthers aum jemals ZUTF vollen Zufriedenstellung elingen wird Dürtte dochSselten jemand eine solch profunde Vertrautheıit mit den SC riıften Augustins besitzen,
WwW1€e sie Melanchthon 1546 im Vorwort des 7zweıten Bandes der Werke Martın Luthers
beschrieben hat AT ünC Augustinı lıbros legere coepılt Nec DrOrSUu>S relın-
quit Sententıiarıos Se: omn1a Augustinı mMOoNumen et legerat et optime
memuiınerat. Hoc acerrımum studıium iınchoavıt Erphordiae“ (CR 6! 59)

Peter MaıerTübingen

Knut Schäferdiek Hg.) Martın Luther 1 mM Spiegel heutiger Wissenschaftt.
Studıium Universale 4. Bouvıer Verlag Herbert Grundmann, Bonn 1985, 2665
DM58; —
Anläßlich des Lutherjahres wurde der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univer-

sıtät 1ın Bonn ıne Vorlesungsreihe dem Titel „Martın Luther im Spiegel heutiger
Wissenschaft“ gehalten. Dı1e Anregung hierzu WTr VO der Evangelisch-theologischen
Fakultät ausgepa:  CN. Dıie Vorlesungen wurden nıcht NU: VO Theologen beider Kon-
fessiıonen, sondern auch VO Angehörigen anderer Fakultäten gehalten. Der Heraus-
geber hat aber uch einıge andere Vorträage 1n den Band aufgenommen, die ungetähr ZUr

gleichen Zeıt w1ıe die Rıingvorlesung VO' auswärtıgen (3ästen gehalten wurden, nämlich
iınsbesondere Vortrage des katholischen Bischots VO Kopenhagen Hans Martensen
un: des evangelisch-lutherischen Bischots 1n Braunschweig Gerhard Müller. Knut
Schäterdiek hat als Dekan der evangelisch-theologischen Fakultät in Bonn die Heraus-
geberschaft übernommen.

Der Band gliedert sıch ın füntf Teıile s Im Umkreis der reformatorischen Grundent-
scheidungen“ (vıer Vorlesungen); i Glaube und Welt“ (dreı Vorlesungen); AI Im
Dialog mMiıt Zeıitgenossen“ (drei Vorlesungen); E Im Horıiızont der Okumene“ (dreı
Vorlesungen); V Reformatorisches und neuzeıtliches Bewulßstsein“ (zweı Vorle-
sungen). Da 1er nıcht möglich 1st, alle 15 Beiträge einzeln angemessen würdigen,
soll eın Inhaltsreterat MIit elegentlichen weıteren Hınweıiısen gegeben werden.

Im Rahmen des ersten 1nNas hat der inzwischen verstorbene Walter Hubatsch eıne
Skizze über „Luther un: die Retormatıon ın Deutschland“ (d=— 13) gegeben, wobeı pPro-
ıliert einıge wichtige Aspekte der Retormatıon herausgearbeıtet werden. Hubatsch halt
hıer den Thesenanschlag für eın nıcht bezweiıtelndes historisches Datum (7) Dafß die
Lutherforschung sıch „selıt 450 Jahren“ um die Bestimmung des reförmatorischen
Durchbruchs bei Luther bemüht haben soll (6), 1st ohl eın Versehen. Joachim
Mehlhausen erortert „Die reformatorische Wende 1n Luthers Theologie“ (15=32 Er
o1ibt dabe1 eıne schwerpunktmäßıige Übersicht ber dıe NCUCTEC Diskussion insbesondere
seıit Bızers Buch „Fiıdes audıtu“ (1 Aufl 1958), trıtt für dıe Spätdatierung eın und
betont, da: uch die Bestimmung des Unterschiedes VO (sesetz un: Evangelıum
unlösbar ZU Inhalt der reformatorischen FErkenntnis Luthers hinzugehört (27
Anm 41) Johannes Erben würdıgt „Luthers Bibelübersetzung“ (33=50); wobel
besonders Luthers Bedeutung für die deutsche Sprache heraushebt. Werner Besch
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behandelt „Die Bıbel in der Geschichte der deutschen Spraäche“thers Bedeutung tür dıe Biıbel als Volksbuch herausgearbeitet.

S] —628 hier_ wiırd B1

Be1 der zweıten Thematik erortert Gerhard Sauter „Handeln 1ın der Freiheit des Jlau-ens. Ethische Konsequenzen 1n Luthers Theologie“3 Sauter ll 1l1er nıcht NUurdeutlich machen, da{ß Luthers Theologie ethischen Folgerungen führt, sondern VOrallem den besonderen Ansatz der Ethiık 1mM Sınne Luthers aufzeıigen: „ Wır mussen uns
un:! zuletzt darauf besinnen, WeTr WIr sind  C (66) Klaus Schlaich behandelt AUusS

Juristischer Sıcht „Martın Luther und das Recht“ Z97) Eınsetzend mıt Luthers oft
geNaANNTLEN abtälligen Außerungen ber Jurıisten, geht Schlaich auf die Diıiskussionen seıt
Rudolt Sohm un Johannes Heckel eın un! z1bt eıne differenzierte Würdigung VO  — Dathers Stellung Z weltlichen un geistlichen Recht Martın Honecker untersucht
„Martın Luther un!: die Politik“ (99=—=1  )3 wobei besonders die ıdeologiekritischeFunktion der Zweı-Reiche-Lehre hervorhebt.

Unter der dritten Thematik erortert Gerhard oeters „Zwinglı un Luther“
91 Dieser für die Drucklegung stark erweıterte Beıtrag 1st ıne vorzüglicheÜbersicht ber den Forschungsstand; obendreın entwickelt oeters ıne eıgene CCSıcht. oeters weıst überzeugend nach, da{fß Zwinglı 1im ätjahr 1518, also och VOr derÜbersiedlung ach Zürich, mit Luther un:! seıner Sac bekannt SCWESCH 1sSt (125Nach oeters 1St Zwinglıs Theologie 1n der Zeıt VO: 1519/1520 1n Wel wichtigenPunkten „Banz offenbar VO Luther beeinflußt, eiınmal 1n der Frage des Jus dıyinum des
Papsttums, Un andern MIt der Anregung einem intensiıven Augustinstudium“(139 Hans Waldenftels stellt eınen Vergleich zwıschen „Martın Luther un: 1gna-t1Us VO Loyola“ SS Al be] dem aller nıcht bestreitenden Unterschiedeüberraschend viele Gemeiunnsamkeiten Zutlagetreten. Adrıäny schildert „LuthersBeziehungen Ungarn“ (D 482); wobei zugleıich eine Übersicht ber die früheungarische Reformationsgeschichte gegeben wird; diesem Beıtrag sınd einıge Briefezwischen Marıa VO Ungarn un! Erzherzog Ferdinand AaUus dem Jahre 1527 beigefügt.Im vierten eıl wıdmet sıch Heınz Schütte der Frage: „JIst Luthers Sakramentsver-ständnıs kırchentrennend?“ (185— 199) Dabei geht Schütte nıcht Nnur autf wichtige Züge
VO  . Luthers Sakramentslehre e1in, sondern ze1gt, da{fß CcsS ın der heutigen Forschung„Ansätze einer ökumenischen Verständigung ber Martın Luther“ gıbt (199 HansJorissen behandelt das Thema „,Okumenische Erschließung Martın Luthers‘. Zur Frageach Luthers Ekklesiolo 1e  CC (201 =225) Ohne vorschnelle Harmonisierungsversuchemacht Jorıssen deutlich, al die meısten polemischen Außerungen Luthers Rom
Aaus bestimmten Sıtuationen und Anlässen heraus erklären sind, da{fß aber VO Lutherher „selbst über eın dem Evangelıum dıenendes Papsttum eın Gespräch möglıch“1st (222 Hans Martensen eht aut eın Lutherwort aus den UÜperationes 1ın Psalmoseın, das als katholischer Bısc ot sıch ZUu Leıiıtmotiv se1ınes Amtes ewählt hat un!54
das ın seın Bischofskreuz hat einarbeiten lassen: A Chuz Probat Omnıia‘. Das KreuzChristi un: dıe Einheit der Christen“ (225—=238). Hıer wırd das zentrale Anliegen derlutherischen Kreuzestheologie als Antfra alle Kırchen aufgenommen.Im ünften eıl skizziert Gerhard Mu ler das vielschichtige Thema „Luther un diemoderne Welt“ 42  , wobei dıe Ambivalenz in dem Verhältnis zwiıschenLuther und der euzeıt deutlich macht. Karl-Heinz Zur Mühlen würdigt abschlie-Rend „Luthers Freiheitsverständnis ım Horızont des neuzeıtlichen Bewulßstseins“(253—266). Dabei sucht deutlich machen, da{f das reformatorische Freiheitsver-ständnıs tieter begründet ISE; als es für die heute propagıierten Freiheits-Auffassungengilt, un dafß sıch infolgedess gerade 1er VOoO  am} Luther Entscheidendes lernen laßtInsgesamt handelt 065 sıch 1J1er einen gehaltvollen, anregenden Band, der die vıel-schichtige Bedeutung Luthers einer ganzen Reihe VoO  - Themen klar hervortreten aßtund der manchen Fragen auch eıgene Forschungsbeiträge bietet.

Hambaurg Bernhard Lohse


